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Im westen 2000 Gefangene.
In Polen wird die Verfolgung fortgesetzt.

Wer rettet England?
Ein glorreicher. Tag war der Tag von Falkland für die

Besiegten, denn welch großen Namen, welche Achtung
Deutschlands 'Kreuzer sich auf allen Meeren errungen
haben, geht aus der Tatsache hervor , daß Englands und
Japans Flotten vereint in etwa zehnfacher Uebermacht
aufgebotcn wurden , um die deutschen Schiffe zu jagen. Als
Ruhmestag empfindet diesen Heldcnkampf auch unsere Ma¬
rine : er hat ihren Tatendrang neu beflügelt, und hinaus¬
gefahren sind unsere Schiffe über fünfhundert Kilometer
weit, mitten durch die Minengesahr nach Englands Küsten.
Hartlepool , Whitby und Scarborough , drei weit ausein¬
ander liegende befestigte Orte des nördlichen Englands
sind bombardiert worden.

Nicht in der angerichteten Zerstörung liegt die Bedeu¬
tung des Vorganges , sondern darin , daß das angeblich
meerbehcrrscheude Albivn seine Küstenbefestigungen und
Orte schutzlos den deutschen Schiffskanonen preisgcben muß.
Feige versteckt vor den tollkühnen deutschen Unterseebooten
liegen Englands Panzerkolosse unterdessen in verborgenen
Winkeln, und erneut steigt das Gespenst der deutschen In¬
vasion vor den schreckensbleichen Gesichtern der Briten
empor.

Ist cs ein Zufall , daß die kühne Meerfahrt zusammen¬
trifft mit dem gewaltigen Siege auf Polens Gefilden? Wir
glauben es nicht. Im Augenblick, wo die stärkste Hilfsmacht
Englands auf dem Kontinent zusammenbricht, erhält es die
Warnung , daß die Stunde naht , wo die furchtbare Stoß¬
kraft Deutschlands sich gegen seinen Körper, sein Herz rich¬
ten wird. Gegen England haben wir bisher nur gcplänkelt,
der ernsthafte Kampf soll erst kommen. Zitternd hat das
Albion wiederum erfahren. Wird cs sich jetzt Churchills
Wort erinnern und die deutschen Schiffe „wie Ratten aus
ihren Löchern herausjagen " oder wird es tatlos und feige
weiter zuwarten , bis der methodische deutsche Angriff ein-
fctzt, dem der Sieg im Osten die Wege bahnt?!

In der „New Aorker Times " lesen wir einen Angstrus,
der uns die heutige Stimmung Englands trefflich wieder¬
zugeben scheint:

„Die Welt kann und darf Deutschland nicht gewin¬
nen lassen. Wenn England , Frankreich und Rußland
es nicht allein schaffen können, dann muß Italien mit
seinen zwei Millionen heran. Der Holländer, der
Schweizer, beides gute Kämpfer, der Däne , der Grieche,
der ganze Balkan , müssen mit. um den Kampf ein für
alle Male zu erledigen."
Das ist der Schrei des Ertrinkenden , der sich an den

Strohhalm klammert. Noch im Untergehen fleht Albion
in befehlendem Ton.

Aber die Ohren der Nothelfer sind taub. Das größte
Krämervolk hat den größten Rechenfehler begangen, der
größte Spekulant der Erde hat die gewagteste Spekulation
unternommen , die, wenn sie gelang, die Tributpfltcht der
Welt ins Unendliche ausgedehnt hätte. Die Spekulation
ist mißlungen , und nun sollen alle die Kleinen und Schwa¬
chen, die man sicher ansbcuten zu können erwartete , den
gewalttätigen Räuber aus dem Zusammenbruch erretten.

England fleht vergeblich, sein Schicksal wird sich erfül¬
len, sein Imperium wird zersplittern , und auf dem Trüm¬
merhaufen Jahrhunderte alten Reichtums wird Deutsch¬
land die Sicgesflagge seiner großen Zukunft aufpflanzen.

ArR« mg der« Men SeeUnn» .
Zwei englische Torpedobootszerstörer

vernichtet.
Berlin , 18. Dez. (Amtlich).

Ueber den Vorstoß nach der Ostküste Englands werden
Kachstehcndc Einzelheiten bekanntgegcben:

Bei Annäherung an die englische Küste wurden unsere
Kreuzer bei unsichtigem Wetter von vier englischen Torpe-
dobootszerstörcrn erfolglos angegriffen. Ein Zerstörer

ist AßMW si 18,Zer.
Großes Hauptquartier , 18. Dez., vorm. (Amtl.)

Der Kampf bei Nienport  steht günstig, ist aber noch
nicht beendet.

AngriffcderFranzose « zwischen La Bassee
und Arras  sowie beiderseits der Somme  scheiterten
unter schweren Verlusten für den Gegner. Allein an der
Somme  verloren die Franzosen 1200 Gefangene
und mindestens  188 » Tote.  Unsere eigenen
Verluste beziffern sich auf noch nicht 20»
Man  n.

Im Argonncrwalde trugen uns eigene, gut gelungene
Angriffe etwa 73 » Gefangene  und einiges Kriegsgcrät
ein.

Von dem übrigen Teil der Westfront sind keine beson¬
derea Ereignisse zu melden.

An der o st- und w c stP r c « ß i sche » Grenze >st
die Lage nnverändert.

In Polen folgen wir weiter dem weichen¬
den Feinde . >

Oberste Heeresleitung.

wurde vernichtet, ein anderer kam in schwer beschädigtem
Zustande außer Sicht. Die Batterien von Hartlepool wurden
zum Schweigen gebracht, die Gasbehälter vernichtet. Meh¬
rere Detonationen und drei große Brände in der Stadt
konnten von Bord ans festgcstcllt werden. Die Küstcnwach-
station und das Wasserwerk von Scarborongh , die Küsten¬
wacht- und Signalstation von Whitby wurden zerstört. Un¬
sere Schiffe erhielten von den Küstenbatkeric« einige Tref¬
fer, die nur geringen Schaden verursachten. An anderer
Stelle wurde noch ein weiterer englischer Torpedobootszer¬
störer znm Sinken gebracht.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabs:
gez. B e y n ck c.
*

Die Zahl der Toten wächst.
Die Zahl der Verluste, die der Bevölkerung der von

deutschen Schiffen bombardierten befestigten Marinestütz¬
punkte an der englischen Ostküste zugefügt sind, wächst von
Tag zu Tag. Es liegen weiterhin folgende Meldungen vor:

London, 18. Dez. (Tel . Ctr . Blu .)
Eine amtliche Ncutermcldung besagt, daß bei der Be¬

schießung von Hartlepool 82 Persouen getötet
und 25 » verwundet  worden sind. Bon den aus der
Höhe von Hartlepool befindlichen englischen Schissen, dem
kleinen Kreuzer „Catrol " nnd dem Torpedobootszerstörcr
„Doon", sind fünf Matrosen getötet, 15 verwundet worden.

*
Kopenhagen, 18. Dez. (Tel . Ctr . Vln .)

„National Tib" meldet aus London: „Die Granaten
fallen dicht um mich herum, aber ich bin ganz wohl" — so
berichtet der Lokomotivführer des Expretzzuges von Scar¬
borough an seine Frau . Zum erstenmal seit, mehr als
hundert Jahren ist englisches Territorium bombardiert
worden. Donnerstag abend standen in London die Leute
an den Straßenecken und konnten es nicht fassen, daß
erneut deutsche Kriegsschiffe mit großer Kühnheit sich in
drei englische Häfen hineingewagt und sie beschossen haben.
An der Küste werden jetzt weitgehende Vorsichtsmaßregeln
getroffen. Der Mayor von Tynemvuth verbot das Brennen
von Gas . In Northshielö wurde den Bewohnern geraten,
zu Hause zu bleiben.

Heuchlerische Pharisäer.
Amsterdam, 18. Dez. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Die gesamte englische Presse erklärt , Deutschland habe
durch die Beschießung der englischen Küste von neuem alle
Grenzen des Völkerrechts mißachtet. Die „Times" sagt,
der Streifzug habe auf die englische Nation einen tiefen
Eindruck gemacht hinsichtlich der Art und Weise der deut¬
schen Kriegsführung . — „Daily Telegraph" schreibt: Solche
schändliche Vorkommnisse werben noch lange nach Bccndi-
gnng des Krieges als Brandmal auf Deutschland ruhen.
Sie werden den Zusammenbruch Deutschlands nicht auf-
haltcn. Dieses Vorgehen wird das vritische Volk zu wei¬
teren Opfern anspornen bis zu dem Tag, an dem ein dau¬
ernder Weltfrieden in Berlin unterzeichnet werden wird.
(Dieselbe Presse schweigt, wenn englische oder japanische
Schiffe gänzlich unbefestigte Städte in den deutschen Kolo¬
nien beschießen. Die englische Moral ist eine Moral mit
doppeltem Boden. Schrift!.)

*

Rotterdam. 18. Dez. (Eig. Tel . Ctr . Vln .)
In Hartlepool behauptet man, daß die deutschen Schiffe

sich englischer Signale bedient hätten. In einem Hanse
wurde eine achtköpfige Familie getötet. Das östliche Viertel
hat am meisten gelitten. In der Nähe der Küstenvatterie
wurde eine ganze Häuserreihe zerstört: viele Bewohner
wurden unter dem Schutt begraben. In Scarborough litt
am meisten das Grand -Hotel, zwei andere Gasthöfe, eine
Kirche, eine Schule und ein Mädchcnhcim. Der Leuchtturm
wurde beschädigt, ebenso die meisten Häuser an der Wasser¬
kante. »

Die Stimmung in London.
Rotterdam , 18. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Wie jetzt allmählich aus London öurchsickcrt, riefen die
Nachrichten von der neuen Beschießung der englischen Küste
durch deutsche Kriegsschiffe die größte Bestürzung
hervor. Die Admiralität wurde um Auskunft geradezu
bestürmt.  Dichte Mcnschcnmassen standen vor dem Ge¬
bäude.

Rotterdam, 18. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)
Man übte gestern in den englischen Kttftcnplätzen schon

bittere Kritik an der britischen Admiralität , welche die Fik¬
tion über die Absperrung der Nordsee gegen Einbrüche aus
nördlicher Richtung schuf, woran sich die deutschen Schisse
aber garnicht kehren, und zu gleicher Zeit die ganze Ostküste
Englands und Schottlands dem Schiffskanonenfeuer des
Feindes schutzlos überließ . Die Minen , welche den eng¬
lischen Schiffen so gefährlich seien, schienen die deutschen
Schiffe garnicht zu fürchten.

*

Aus Schweden.
Stockholm, 17. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Der Marinemitarbeitcr des „Svcnska Dagbladet"
schreibt: Noch einmal haben die Engländer den deutschen
Unternehmungsgeist und deutsche Angriffslust fühlen müs¬
sen. Es scheint, als ob der deutsche Vorstoß bezweckte, einen
Teil der englischen Flotte aus ihrem Versteck hcrauszu-
lo'cken. Beschließt nun die englische Admiralität , den deut¬
schen Vorstoß zu erwidern , so geschieht dies mit dem Risiko,
den Unterseebooten und Minen Beute zu geben. Verhält
sich die Admiralität abwartend, so werden die Deutschen auf
dem cingeschlagencn Wege fortfahrcn.

*

Aus Rom.
Rom, 17. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Die erneute Beschießung der englischen Ostküste hat
hier ungeheuren Eindruck gemacht. „Popoko Romano"
schreibt: „Die Engländer sind jetzt darüber belehrt, daß die
deutsche Flotte noch nicht vom Meere verschwunden ist.
dem „Mattino " wirb gemeldet: In London herrscht große
Aufregung. Man befürchtet nach diesem Handstreich noch
Schlimmeres, zumal der Winternebel die Aktion der Deut¬
schen begünstig^
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Aus dem Westen.
Neue englische HilfsLruPPen.

^ Basel, 18. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Den „Baseler Nachrichten" zufolge sind in Marseille

80 000 Gurkhas cingetroffen. Die Truppen sollen nach dem
Norden gebracht werden.

Der Sieg in Polen.
Mißstimmung bei den Verbündeten.

Breslau , 17. Dez. (Tel. Ctr. Bln .)
Ans Brüssel wird der „Schles. Ztg." gemeldet: In

Havre , Bordeaux und London  macht sich eine wach¬
sende Missstimmunggegen Rußland bemerkbar, weil cs,
anstatt alle militärischen Kräfte ans den geplanten Sicgcs-
zng nach Berlin zu konzentrieren, den nutzlosen Zug nach
den Karpathen««getreten nnd so seine wahre pansla-
vistischcn Ziele verraten  habe, vor allem die Ret¬
tung des slavischcn Serbien. An Serbiens Schicksal
sei aber den westlichen Verbündeten nichts
gelegen,  wogegen ein Fchlschlag des erwarteten russi¬
schen Vorstoßes die Wcstmächtc in eine verzweifelte Lage
bringe. In den drei genannten Städten hält
r»:an jetzt de « riesigen Kriegsplan für ver¬
fehlt n n d befürchtet einen schl i mm c n A n s -
gang des Weltkrieges.

*

Der niederschmetternde Eindruck
in Galizien.

Wien, 18. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)
Lemberger Briefe an hiesige Flüchtlinge besagen, daß

in russischen Kreisen die Nachricht von dem Mißerfolg der
russischen Armeen niederschmetternde Wirkung auSgettvt
hat, um so mehr, als von den russischen Offizieren ein ent¬
scheidender russischer Sieg angckündigt worden war.

*

Zeppelin als Siegesbote.
Königsberg/Pr., 18. Dez. (Eig. Tel. Ctr. Bin .)

Die Kunde von dem großen Erfolg der deutschen Waf¬
fen in Polen wurde der hiesigen Bevölkerung zuerst durch
einen Zeppelin  überbracht , der vormittags über der
Stadt eine Mitteilung herabwarf . Alsbald verbreitete sich
die frohe Botschaft durch die ganze Stadt.

-i-

General Welitschko gefallen.
Nach einer Meldung der „Nowojc Wremja" fiel in den

Kämpfen um Lodz der General W c l i t schkv, der sich vor
Port Arthur ausgezeichnet hatte.

Direkt auf Wien!
Mailand, 18. Dez. (Tel. Ctr. Bln .)

Der Korrespondent des „Secolo" in Russisch-Polen mel¬
det: Ein höherer russischer Offizier versicherte, daß die Rus¬
sen Krakau nicht beschießen würden . Sie würden eine Be-
lagerungsarmee zurücklassen und im übrigen direkt auf
Wien weitermarschicren. *

Stockholm, 18. Dez. (Eig. Tel. Ctr. Bln .)
Ueber die Kriegslage in Polen schreibt der militärische

Mitarbeiter des „Svenska Dagblaüct": Die große Anzahl
von Gefangenen, die die Deutschen und die Oestcrrcicher
jetzt täglich in Galizien und Polen machen, sind ein spre¬
chender Beweis dafür , daß der Geist im russischen
Heere jetzt nicht mehr der  v c stc ist . Sie sind ein
unverkennbares Zeichen dafür , daß das Vertrauen zur Lei¬
tung zu wanken beginnt und daß die Moral der Truppen
durch die ausgestandenen Leiden, durch die Entbehrungen
und den  Hunger untergraben ist.

Ein russischer Zug mit Lebensmitteln
in die Luft geflogen.

Budapest, 18. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)
Der „Pester Naplo" meldet, daß ein von Lemberg mit

Munition und Lebensmitteln nach den Karpathen abge-
gaugcner Pauzcrzug auf der Strecke in die Luft geflogen
sei. Die Ursache ist unbekannt.

*

Eine russische Kriegsanleihe in England.
Basel. 18. Dez. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Nach einer Londoner Meldung verhandelt Rußland mit
Londoner Banken wegen der Emission von vierzig Mil¬
lionen Pfund (über 800 Millionen Mark) russischer
Kriegsanleihe in England.

Türkische Erfolge.
Konstantinopel, 18. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Die russischen Truppen versuchten unter dem Schutz von
Geschützen und Maschincngewehxenauf dem linken Ufer
des Tschorock  vorzugchen , wurden aber nach fünfstün¬
digem Kampf zurückgctricbcn.

Illach der Schlacht bei Sarai  l, die für  die türkischen
Truppen günstig endete, setzten wir die Verfolgung
des Feindes ohne Unterlaß  sort . Türkische Ka¬
vallerie traf 50 Km. westlich von Katoul auf den Feind , griff
ihn an, ohne das Eingreifen der Infanterie abzuwarten,
und verjagte ihn in der Richtung Razi und Katoul.

Die Dardanellenfrage.
Mailand , 18. Dez. (Tel. Ctr . Bln .)

Der „Corriere della Sera " meldet aus Petersburg , daß
es zwischen England und Rußland bereits zu einer endgül¬
tigen prinzipiellen Einigung bezüglich der Dardancllen-
frage gekommen sei. (Erst haben, dann einigen. Schrift!.)

#

Am Roten Meer.
Rom, 17. Dez. (Tel . Ctr . Bln .)

Der „Mattino " meldet auf Umwegen über Syrakus
aus Aegypten, daß türkische Truppen und Beduinen 15
Meilen vom Suczkanal entfernt in der Nähe des Roten
Meeres stehen.

MßtkNWMW« !
Australien gegen Japan.

Tokio, 17. Dez. (Priv .-Tcl . Ctr . Frkf.)
Im Verlauf der Parlamentstagung stellten Deputierte

der Opposition auf Gruud australischer Angaben fest, daß
die australische Bundesregierung verlangt habe, die Opera¬
tionen der japanischen Flotte sollten sich auf den Raunt
nördlich des Aeguators beschränken. (Frkf. Ztg.)

Der japanische Ehrenfäbel.
Rom, 17. Dez. (Tel. Ctr. Bln .)'

In Frankreich wird eine japanische Delegation erwar¬
tet, die König Albert von Belgien einen wundervollen alt¬
japanischen Ehrensäbel aus dem Jahre 1577 überbringe»
will. (Diese japanische Hilfe sicht etwas anders aus , als
die Verbündeten erwartet haben. Schrift!.)

Der materielle Schaden in Belgien.
T. U. Einer halbamtlichen Statistik zufolge beläuft sich

der materielle Schaden, den Belgien bisher durch den Krieg
erlitten hat, auf 5 313 000 000 Frcs . Die Hauptposten dieser
langen Kostenrechnungsind folgendermaßen verteilt:
Lüttich und Umgebung , , . . , . 1 173 000 000 Frcs.
Löwen . . . . . . . 4 186 000 000 n
Namur ♦ I * * ♦ # 120 000 000
Charlcroi . . . . . . ♦ * * ♦ * * 516 000 000
Schäden in der Landwirtschaft . . . 1418 000 000 „
Antwerpen . . . . . . . . . . , * 506 000 000 „
Schäden an staatlichen

Eisenbahnen usw
Einrichtungen,

1 200 000 000
Schäden durch Stilliegen des Handels t 1000 000 000 „

Der Verfasser der Statistik , Professor Masson, schließt
seine Aufstellungen mit der wehmütigen Betrachtung: 3Vs
Milliarden Schäden zum mindesten hätten allerdings ver¬
mieden werden können, wenn nach dem Fall von Lüttich
Friede geschlossen worden wäre.

480 Millionen Kriegsauflage für Belgien.

Der Burenaufstand.
Rotterdam, 18. Dez. (Tel. Ctr. Bln .)

Man will trotz der Siegesbcrichte Bothas nicht an die
Niederschlagung des Burenaufstandes glauben. Man weist
insbesondere auf den Umstand hin, daß in der letzten Woche
die Zensur von Briefen aus Südafrika noch verschärft
wurde. Alle Stellen in Privntbricfcn , die sich auf den Auf¬
stand beziehen, werden ohne Federlesen gestrichen. Eine
hiesige Zeitung , die dieser Tage einen Brief aus Johannes¬
burg erhielt, fand, daß in der ohnedies sehr günstig für
Botha lautenden Beschreibung der Zustände in Südafrika
3 Seiten durch den Zensor unleserlich gemacht worden
waren. Sehr bezeichnend ist die Tatsache, baß die „South
Africa News", ein englisches Blatt , welches die Politik Bo¬
thas unterstützte, aus Mangel an Lesern und Abnehmern
eingegangen ist.

Amsterdam, 18. Dez. (Tel. Ctr. Bln .)
Reuter  meldet offiziell  aus Pretoria , daß am

16. Dezember bis Einbruch der Dunkelheit ein heißer
Kampf mit den südafrikanischen Rebellen stattgefunden hat.
Die Regierungstruppen stürmten die Stellungen der Re¬
bellen. Ein Bajvncttkamps folgte, bei dem 25 der Aufrüh¬
rer , darunter der Anführer , gefangen genommen wurden.

Der „Düsseldorfer Generalanzeiger " erhält aus Brüssel
Kenntnis von einem außerordentlich wichtigen Befehl des
neuen Gcncralgouverncurs von Belgien , Frhrn . v. Bissing.
Der vom 10. Dezember datierte Befehl erlegt der Bevölke¬
rung eine Kriegskontribution in Höhe von 480 (vicrhuudert-
achtzig) Millionen Franken , zählbar in zwölf Monatsraten,
auf. Die Verpflichtung zur Zahlung der Kriegskontribution
liegt den neun Provinzen ob, die für die geschuldeten Be¬
träge als Gesamtschuldner haften. Die Zahlung der ersten
beiden Raten hat am 15. Januar 1015, die der folgenden
jeweils spätestens bis zum 10. jeden Monats an die Kriegs¬
kaffe des Kaiserlichen Generalgouvernements in Brüssel zu
erfolgen.

Der Aufstand im Gefangenenlager von
Douglas vor Gericht.

London, 17. Dez. (Tel., indir., Ctr. Frkf.)
Bor dem Kriegsgericht in Douglas wurden zwei Fälle

verhandelt wegen der Meuterei in dem Gefangenenlager,
wobei bekanntlich sechs Mann getötet wurden . Der erste
Fall betraf den Gefangenen Otto Lutz, der einem „Feinde",
nämlich seiner Schwester in Württemberg einen Brief ge¬
sandt hatte, der mit unsichtbarer Tinte geschrieben war , und
in dem gesagt wurde, daß die Nahrung schlecht sei und er
deshalb um die Uebersendung von Pumpernickel bitte. Wei-

„Die deutsche Frau ".
Zum Besten des Roten Kreuzes  hat gestern

abend tat Saalbau der Turngesellschast die Aufführung
eines für die Zeit geschriebenen und bis in die letzten Tage
reichenden Schauspiels aus dem Kriege „Die deutsche
F r a u" von Walter K r o n b u r g stattgesünöeu. Wer etwa
voreilig die Befürchtung gehegt, in Anbetracht der vorge¬
rückten Aöventszeit und der vielen vorausgegaugencu (nnd
noch lausenden) Veranstaltungen zum gleichen edlen Zweck
sei auf keinen starken Besuch zu rechnen, der wurde bei
Anblick des nahezu ausverkauften Hauses — auf der Ga¬
lerie war die Ausverkanftheit sogar Tatsache — eines
Besseren belehrt. Das Rote Kreuz, dieses hehrste Symbol
für wohltätiges Wirken der Zuhausegebliebenen, verliert
auch in der .dritten Dezemberwoche eines an Opserwilligkeit
unvergleichlichen Herbstes nichts von seiner Anziehungs¬
kraft : die Wiesbadener Gesellschaft wie das Publikum über¬
haupt in breiter Schicht, sie wäre« in Massen der Einladung
der freien Künstler-Bereinigung zur Ausführung eines
Kricgsschauspiels gefolgt. Zumal au der Spitze der Ein¬
ladenden Stella Richter, das beliebte frühere Mitglied unse¬
res Residenz-Theaters stand, neben ihr eine unvergessene
„alte" Kraft der gleichen Bühne — Clara Krause — und
ferner Ella Wilhelmy, die ehemalige verdienstvolle Leiterin
des Volkstheaters , sowie u. a. die geschätzten Mitglieder
des Mainzer Stadttheaters Wilhelm Dieterle und Fritz
.Schlothauer.

Das aufgeführte Schauspiel beleuchtet die tragischen Fol¬
gen einer übereilten Eheschließung zwischen der Tochter
eines deutschen Generalstabsmajors und einem Attache der
französischen Botschaft. Vielen, die von überbrückbaren Ge¬
gensätzen faselten während der langen Fricdcnszcit , hat
der furchtbare Ernst des heute die Augen geöffnet — es
konnte keinen Ausgleich, keine Versöhnung geben, weil alle
derartigeu Regungen nur an der Oberfläche schwammen,
weil tiefunten auf dem Grunde der gallischen Volksseele
der Haß und die Sucht nach Vergeltung für 1870/71 wurzel¬
ten. Das mußte zu ihrem Unglück auch Eugenie, geb. von
Brandt , die Gemahlin des Vicomte von Vrissarö, erfahren,
die Heldin des Kriegsschauspiels: sie hatte mit der Heirat
ihr Vaterland verloren , ohne eine neue Heimat dafür ein-
zutauschen, bis sie nach 18jähriger Ehe bei Ausbruch des

Krieges ihre Verirrung erkennt und ihr Leben hcrgibt, um
wieder ein „deutsche Frau " zu werden. Eine packende Idee,
wie aus der Möglichkeit des Erlebens , ist hier dramatisch
behandelt: und fehlt es dem Verfasser auch noch an der Fä¬
higkeit, die Einzelschicksalc in bühnenwirksamer Weise aus-
zubaueu — der Gesamteindruckwurde nicht wesentlich be¬
einträchtigt, „Die deutsche Frau " erzielte Dank ihrem vom
Geist unserer Zeit erfüllten Kern einen sehr lebhaften Er¬
folg. Walter Kronburg — unter dem Pseudonym verbirgt
sich ein hiesiger Rechtsanwalt, der schon bei der Jahrhun¬
dertfeier 1813 im gleichen Saale ein patriotisches Schauspiel
aufführen ließ — konnte am Schluß mehrmaligen Hervor¬
rufen folgen.

Daß die lauten und anhaltenden Beifallskundgebungen
in erster Linie auch den Mitwirkenden galten, ist selbstver¬
ständlich. Neben den schon oben genannten Kräften — die
Titelrolle spielte Stella Richter,  ihr Partner war Wil¬
helm Di e t e r l e— ist noch die hervorragende Leistung von
Theodor I . Go t̂twald  als Fritz von Schmettau, der von
der deutschen Frau verschmähte Bewerber , zu erwähnen.
Einen Sondererfolg als Bursche erzielte Arthur Rhode.
Ferner wirkten L. Kepper, Ernst Hartmann , Robert Scheycr,
Hilda Söhnlein , Hcdi Vlüttner , Kläre Dreyling , Heinz
Dahmen mit, sowie Alice Schirliz  in einer Knabenrolle,
die mit den Höhepunkt des Dramas bedeutete.

Der Beifall wurde bei offener Szene stürmisch, als an
einem lebenden Beispiel „deutsche Barbarcn "-Weise gezeigt
und erklärt wurde. er.

Musik."
Konzert der Künstler nnd Kunstfreunde. Wiesbaden,

18. Dez. Zu dem gestrigen fünften Konzert der „Künstler
und Kunstfreunde" waren zwei, bei uns seit Jahren
stets freudig willkommen geheißene Kunstkräste als Mit¬
wirkende erschienen, die Königliche Kammersängerin Frau
A. Dux aus Berlin und der frühere Konzertmeister unse¬
res Kurorchesters, Herr F , Kaufmann  aus Frankfurt
Frau Dux, deren Vornamen „Claire " man merkwürdiger¬
weise — statt in das so naheliegende und durchaus korrekte
„Klara " — in das ebenso unschön aussehende wie häßlich
klingende „Claere" verwandelt hatte, eröffnete das Pro¬
gramm mit dem Vortrag zweier Gluckschen Arien , von denen

namentlich die zweite „Endlich soll mir erblühst:" durch die
geradezu bezaubernde Behandlung der Piano - und Porta¬
mentostellen einen außerordentlich starken und weihevollen
Eindruck hinterließ , während die pathetische Alceste-Arie
„Ihr Götter ewiger Nacht" trotz der schönen und ruhigen
Tongebung der Künstlerin nicht recht zu zünden vermochte.
Auch im weiteren Verlauf des Abends hatte Frau Dux
reiche Gelegenheit zur Betätigung ihrer schon oft gerühm¬
ten Gesangskunst. Besonders in den zarten Gesängen von
Schubert und Schumann, deren Wirkung selbst durch das
so erfreuliche — aber musikalisch höchst unharmonische Sie-
gesgeläute kaum beeinträchtigt wurde. — Gleichwie Frau
Dux hatte sich auch Herr Kaufmann einer sehr warmen und
herzlich gemeinten Aufnahme zu erfreuen . Sein schöner
warmer Ton , sein stark persönliches, temperamentvolles
Spiel erwarben seinen, Vorträgen (Violinsonate , op. 78,
von Raff und Phantasicstück von H. Kann) die lebhafte An¬
erkennung des reich besetzten Saales . Etwas unruhig er¬
schien der erste Satz der Rasf-Sonate , bei welchem auch die
Reinheit der Intonation nicht immer vollständig gewahrt
wurde. Vorzüglich dagegen gelangen die übrigen Sätze
(besonders das Andante und das prächtige Scherzo), bei
denen der Vortragende durch Herrn Professor Mann¬
sta e d t, den Vertreter des Klavierparts in wahrhaft hoch¬
künstlerischer Weise unterstützt wurde. Daß Herr Mann-
staedt sich daher ebenso wie Herr Kaufmann von der aufs
höchste befriedigten Zuhörerschaft in bekannter stürmischer
Weise gefeiert sah, bedarf bei der Beliebtheit dieses uner¬
müdlichen, stets hilfsbereiten Künstlers wohl kaum der Er¬
wähnung. F . K.

Kunst.
L. G=ScKw. Ans den Kunstausstellungen. Im „Na s-

säuischen Kunstverein" (Museum Wilhelmstraße)
sind einige Malereien hinzugekommen. O. K o p p zeigt uns
Skizzen, Arbeiten, die vielleicht unter dem künstlerischen
Nachlaß eines verstorbenen Malers mit ausgestellt werden
könnten, hier aber unter obwaltenden Umständen gar ^eine
Ausstellungsberechtigung besitzen. Sie beweisen aber leider,
wie hoch, mit welchem Grade von „Bescheidenheit" gewisse
Maler selbst den Farbenklex cinschätzen, den sie vielleicht
versehentlich auf ein Stück Leincwand gemacht haben. Die
französischen Kürassiere, mehr aber noch der „Badeplatz"
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Das Eiserne Kreuz erhielten im Füsilier -Regiment 80:

Fw. Dcbus (3. Komp.), Offiz.-Stellv . Ritter (9), Serg . Gut-
berlet f12), die Fähnr . Walter (1), v. Kruse (5), Frhr . v.
Stein (5) und Heymons (8), Fw. Hupe (M.-G.-K.), Lt. v.
Gersüorff (M.-G.-K.), San .-Uoffz. Kcbvekus (M.-G.-K.),
Füs. Strüber (M.-G.-K.), Einj .-Uo. Seilberger (5), Uo. ö.
R. Tchink (6), Gefr. ö. R. Hake fü), Füs. Bintmann (7), Füs.
Köhler (7), Einj .-Uo. Bracht sM.-G.-K.), Eins.-Gefr. Anthes
sll ), Res. Weilermann fll ), Füs. Tuschen (11), Gefr. Stein
fl), Uo. Schröder (5), Füs. Mansropf (5). Offiz.-Stellv . Ru¬
bel (8), Gefr. Geyer (8), Gefr. Letschcrt (8), Füs. Pauly (9),
Füs. Dump (9), Offiz.-Stellv . BnrckHardt (12), Uv. Gödde
112), Uo. ö. R. Jung (1), Gefr. Triegel (5), Offiz.-Stellv.
Wummcl (6), Füs. Berg (7), Res. Knapp (9), Uo. Keßler (10),
Gefr. Schäfer 3. (10), Res. Fischer (10), Einj .-Gcfr. Zoll (12),
Einj .-Füs. Jäger (12), Fähnr . Rößler (1), Fahnenjunker
Frhr . v. Hollen (1), Gefr. Schmidt (1), Einj .-Füs. Hilde-
brandt (1), Füs. Paulus (1), Uo. Drescher (2), Uo. Schäfer
1. (3), Füs. Zangerl (2), Füs. Wummelsdorf (2), Offiz.-
Stellv . Ost (8), Uo. Hering (3), Uo. Ketter (8), Gefr. Dop¬
mann (8), Res. Zwicrlein (8), Füs. Hummelwer (2), Füs.
Jörges (9), Bizef. Schocps (!), Zahlt». Firnhaber.

ter sagte er in dem Brief , daß sie schon lange gemeutert
haben würden , ivenn sie auf dem Festlande wären . Ein
Häuptmann Hcicke mußte dann wiederholt vor Gericht der
Oeffentlichkeit bezeugen, daß die Mitteilungen in dem Brief
unrichtig seien.

Ferner stand dort vor Gericht ein Herr namens Kurt
Bausch, der wegen schlechter Nahrung zum Hungerstreik
aysgefordert und aufreizende Reden gehalten haben soll.
Im ersten Falle wurde der Angeklagte schuldig gesprochen,
das Urteil aber nicht mitgcteilt , im zweiten Falle, erfolgte
Vertagung . (Fr . Ztg.)

Dncigung inM!« l gegen Sen Stieg.
Lissabon, 18. Dez. (Tel . Ctr . Blu .)

Das neue portugiesische Kabinett seht sich ausschließlich
aus Demokraten zusammen und dient als Beweis dafür,
daß es der Regierung nicht gelungen ist, ein anderes Mini-
sterium zu bilden, dem alle Parteien , auch die Opposition,
angehört. Es macht sich gegen den Krieg  an der Seite
von Frankreich und England eine starke Opposition
geltend, die der Regierung noch arge Ungelegenheiten und
innere Schwierigkeiten bereiten dürfte.

6wien mitMnicht MM« .
Wien, 17. Dez. (Tel . Ctr . Bin .)

Die „Neue Freie Presse" meldet: Nach einer verbürgten
Nachricht aus Bordeaux hat Frankreich in den letzten Tagen
verzweifelte Anstrengungen gemacht, um Spanien zum
Dreiverband hineinzuziehen. König Alfons sollte nach
Bordeaux kommen, um seinen Leibarzt zu konsultieren.
Präsident Poincarö wollte diese Gelegenheit benutzen, doch
scheiterte der Plan völlig. König Alfons begab sich nur
nach St . Sebastian , wohin er den Leibarzt berief. Gleich¬
zeitig gab der spanische Ministerpräsident dem französischen
Botschafter den unerschütterlichen Willen Sp a -
nicns kund , neutral zu bleiben.

Die Neutralität der Schweiz.
München, 18. Dez, (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Der militärische Mitarbeiter der „München-Augsbur¬
ger Abendzeitung" hatte vor einigen Tagen auf die Gefahr
des Durchbruchsversüchs französischer und mit Frankreich
verbündeter Heeresmassen durch den Schweizer Jura nach
Tüdöeutsch'lanö mit dem Hinweis hingewiesen, daß die zu¬
gleich beginnendeUeberführung der neuen Armee Kitcheners
nach dem Kontinent ein sicheres Anzeichen des Wiederaus¬
tauchens solcher feindlicher Pläne wäre. Der „Berner
Bund" erwiderte auf diese militärfachwissenschaftlichen Aus¬

sind ebenfalls rohe Skizzen, die zwar zum Aufbau eines
Kunstwerkes dienen könnten, allein und für sich be¬
sehen aber wenig Kunstwert in sich tragen . — G. Grcve-
Lindau  arbeitet seine Bilder feiner heraus . Wenn auch
„Schlittschuhläufer" in der etwas zu rohen Technik nicht
zu den Vorwürfen gehört, in denen der Maler seine Stärke
zeigen kann, so tun dies doch das „Innere eines Gewächs¬
hauses" und vor allen Dingen „Jagdschloß Grunewald ",
beides gute Arbeiten von der Natur , die natürlich auch ge¬
rade keine „Bilder " im Sinne fertiger , durchgeistigter
Kunstwerke sind und noch ans dem Standpunkte einer guten
Naturstudie stehen, denen man aber Streben und Fleiß an-
ansieht und dadurch mit Manchem, womit man nicht ein¬
verstanden ist, ausgesöhnt wird. Ein sein durchgeführtes
Bildchen „Deichlandschaft" zeigt E. C. Schirm.  Das ist
'der Weg zur guten deutschen  Malerei zurück, die erstens
einmal verlangt , daß man das Dargestellte auch erken¬
nen  kann in Zeichnung, Form und Farbe und daß nichts
Uebertrtebenes , Unwahres oder Gewolltes, kein Markt-
schreiertum den reinen Natureinöruck stört. Der Blödsinn
mit der Floskel „eigene Note", der von gewisser „kunst-
ästhetischer" Seite geschmiedet wurde, um undeutsche Ma¬
lerei verdaulich, Verrücktes annehmbar , kurz um aus
Schwarz Weiß zu machen, muß ein für allemal fallen und
das kunstliebenöe Publikum sollte energisch Widerspruch
erheben, wo in diesem Sinne noch von „eigener Note" ge¬
sprochen oder geschrieben wird ! — Gewiß gibt es eine
.,eigene Note" — aber sie setzt unendlich viel höher ein als
bei den Sudeleien , wo man diese Redensart bis zum Ueber-
drnß anwendete, um das Nichtskönnen, das französische Se-
zissionsunwcsen in der Kunst, welches Frankreich lachend
nach Deutschland abgeschoben hat, oder die eigene Umsähig-
keit, Bilder zu bnrteilen , zu bemänteln . Die Natur ist
und bleibt die Lehrmeisterin. Bemüht Euch, die Natur
wiederzugeben, Künstler, wie sie ist, ein Stück Eigenes wird
sich immer einschleichen, unbewußt ! das liegt daran , Laß
jeder verschieden sieht und auffatzt. Aber so verschieden
sieht keiner vom anderen, daß der eine die Gesichter oder
das Fleisch von Menschen z. B. ohne zwingende .Beleuch¬
tungsgründe rot , der andere kanariengelb oder gar grün
sieht, — diese „eigene Note" ist dann purer Blödsinn, wenn
nicht gar freches aMrktschreiertum, —- auf alle Fälle aber ist
sic ein Zeichen größter Unfähigkeit!

«niete MMtWnng»nn den tirtifdea
SriegslitMugUen.

Wir freue« »ns, unseren Lesern Mitteilen zu können,
daß wir den Nahmen unserer Kriegsberichterstattung noch
mehr erweitern werden.

Wir haben mit amtlicher Genehmigung den bekannten
Schriftsteller und Romandichter Herrn Kristian Kraus
ans den türkischen Kriegsschanplatz  entsandt , der
uns von dort regelmäßige Kriegsberichte liefern wird.
Herr Kristian Kraus beabsichtigt, sich nach Aegypten  zu
begeben.

Ferner wird in unserem Anftrage sich Herr C. O. Seeve
schon in den nächsten Tagen nach dem Kaukasus  begeben,
um uns van dort Berichte zu senden.

führnngen , daß freilich hinter Belfort französische und eng¬
lische Reserven ständen, daß aber der Gedanke eines fran¬
zösischen Durchbruchsversuchs durch den Schweizer Jura
grundsätzlich abzulehncn sei, zumal Frankreich bestimmt cr-
klärt habe, die Schweizer Neutralität zu respektieren. Dcr
inilitärische Gewährsmann der „München-Augsburger
Abendzeitung" kommt nun auf diese strategischen Pläne der
Gegner zurück und bezeichnet zunächst die Erklärung Frank¬
reichs ivegcn Rücksichtnahme auf die Neutralität dcr Schweiz
nach allem, war vorausgegangen ist, als vollkommen wert¬
los . Dann fährt er fort : Anders zu beurteilen ist der Hin¬
weis des „Berner Bunds ", die Schweiz werde gegen jcd-
ivcdcn Bruch ihrer Neutralität ihren Mann ganz gehörig
zu stellen wissen. Wir .hoffen und erwarten nichts anderes
von dem kernigen Volk der Zcntralalpen , für das wir in
Deutschland in unwillkürlicher Seelcnregung nur Freund¬
schaft und Vertrauen hegen und kennen wollen. Dcr Wille
zur Wahrung dcr Neutralität samt dem entsprechenden
Kräfteeinsatz ist in der Schweiz tatsächlich vorhanden.

Ein erfreuliches Zeichen.
Eine allgemein überraschende und höchst erfreuliche

Kliegserfahrnng hat sich bei den deutschen Krankenkassen
herausgestellt. Sie galten durch den Ausfall vieler tausend
Kasscnbciträge infolge Einberufung der Mitglieder ins
Feld, durch den Verbleib der körperlich untüchtigen Ele¬
mente, durch die erwartete höhere Inanspruchnahme wegen
Arbeitslosigkeit und teuerer Zeit für so stark gefährdet, daß
durch ein besonderes Notgesetz am 1. August eigens für sie
gesorgt wurde. Danach sollten die vertraglich zugesicherten
Mehrleistungen der Krankenkassen aufgehoben, nur die ge¬
setzlichen Regelleistungcn gewährt, die Beiträge nicht über
4 Prozent des durchschnittlichen Arbeitseinkommens dcr
Mitglieder gesteigert werden und die Gemeinden gehalten
sein, leistungsschwachenKassen zur Erfüllung ihrer Min-
destverpflichtungen im Notfall finanziell bcizuspringcn. Be¬
sonders starken Kassen war freilich freigestellt, entweder
weiterhin Mehrleistungen zu gewähren oder bei Rückkehr
zu Pflichtleistungen die Beiträge zu erniedrigen . Nun hat
sich aber herausgestellt, daß alle Befürchtungen
grundlos  waren . Die zurückgebliebenen Kasscnmit-
glicdcr nehmen ihre Kassen nicht stärker, sondern schwächer
in Anspruch. Sie haben dabei häufig zum Ausdruck ge¬
bracht, daß sic in diesen schweren Zeiten mit kleinen, er¬
träglichen Gesundheitsstörungen die Kassenmittcl nicht anf-
zehrcn wollen. Vielfach haben sie auch „keine Zeit , krank
zu sein". Jedenfalls hat eine Umfrage des Reichsamts des
Innern ergeben, daß von den deutschen Krankenkassen2091
niedrigere Beiträge erheben, 922 Mehrleistungen gewähren,
2589 mit ihren Beiträgen zurückgegangen sind unter gleich¬
zeitiger Darbietung höherer Leistungen. Danach ist also
fast bei der Hälfte aller Krankenkassen eine für die Ver¬
sicherten günstigere Gestaltung der Verhältnisse eingetreten.
Das ist gewiß ein höchst erfreulicher Beweis für die Stärke
der Kassenorganisationen, aber auch ein ebenso erfreulicher
Beweis für den gesunden sozialen Sinn der versicherten.

Das Eiserne Kreuz 1. Klasse für den
Reichskanzler.

Der Kaiser hat dein Reichskanzler v. Bethmann Holl¬
weg einige Zeit nach der Rückkehr von der Ostfront und
nach der Reichstagssitzung das Eiserne Kreuz erster Klasse
verliehen. _

Verschiedenes.
München. 18. Dez. Gestern wurden 5 aus der

Festung Ingolstadt entflohene französische
Offiziere,  die Zivilkleidcr trugen , am Schwansee bei
Hohenschwangau vom Stationsvorsteher von Füssen und
Grenzanfsehern abge fangen,  als sie auf dcr Straße
nach" Tirol weiterfliehen wollten. Ihre Absicht war , die
österreichische Grenze .zu überschreiten und von dort weiter
zu flüchten. Vorläufig ,würden sic nach der Fronfeste Füssen
gebracht und dort interniert.

Stadtnachrrchten.
Wiesbaden, 18. Dezember.

»sgnbtn für ins$0.Regiment.
Am morgigen Samstag geht ein Liebesgaben¬

transport für das aktive Regiment (v. Gers-
dorff)  Nr . 8V  an die Front . Wer seinen Angehörigen
im aktiven Regiment noch Weihnachtsgaben  zukom¬
men lassen will — natürlich nur in beschränktem
Maß  st ab , da nur etwa Vz Güterwagen  an Platz
vorhanden ist — der kann Pakete bis Sams tag vor¬
mittag 18 Uhr im Erdgeschoß des Stabsgeväu-
d e s (Kaserne), G e r s d o r sf str a tze abgebeu.

Eiue riesige Menschenmenge hatte sich gcsteril ans dem
Schloßplatz cingefunöen. Dort erwartete man ganz be¬
stimmt genaue Auskunft über das , was sich im Osten ereig¬
net hat. Um 9Y>  Uhr trat Oberbürgermeister Glüssing
auf den Balkon des Rathauses und verkündete mit weithin
vernehmbarer Stimme , daß nach dem Tagesbericht der
Obersten Heeresleitung ein entscheidender Sieg zu Gunsten
unserer Waffen in Polen gefallen sei. Wie groß die Erfolge
seien, könne bei dem riesigen Umfange des,Schlachtfeldes
noch nicht genau angegeben werden. So viel sei aber sicher,
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daß die „russische Dampfwalze" am Ende ihrer Kraft ange¬
langt sei. Wir verdankten das der überlegenen Heeresfüh¬
rung unseres unvergleichlichen HindeNburg, dcr im Laufe
des Feldzuges zum Liebling des Volkes geworden sei. —
Stürmisch klangen die Hochrufe auf Hindenburg aus tausen¬
den von Kehlen, als der Oberbürgermeister seine Rede be¬
endet hatte.

In den Volks- und Mittelschule» wird heute ^ infolgedes Sieges in Polen der Unterricht auf nur zwei Stunden
beschränkt und mit einer kurzen patriotischen Feier abge¬
schlossen.

Personal -Veränderungen in der Armee. Das „Mil.
Wochenbl." meldet: ES wurden befördert zum Leutnant
d. Landw.-Jnf . 1. Aufgcb.: Burk (Wiesbaden ) im Landst.-
Jnf .-B. Wiesbaden. Zu Leutnants der Reserve' die Bize-
feldwebel: Schell , Selig , Scheuer , Schweizer
(Mainz), Schmidt (Oberlahnstcin in d. Res.-Fußart .-
Batt . 22, Schnell (Wiesbaden ), Wolfs (Friedberg ) in d.
kurzen Mar .-Kanonen-Batt . 3, Langmann , Vollmar,
Ständen (Mainz ), Feiler (Frankfurt a. M.), Popp
(Wiesbaden) im Res.-Futzart .-R. Nr . 3; der Vizewacht¬
meister: Schmahl (Mainz ) im Res.-Fußart .-R. Nr . 3:
zu Leutnants d. Landw.-Futzart . 1. Aufgeb. die Vizcseld-
webek: Stumm (Frankfurt a. M.j Hermann (Ober¬
lahnstcin) in d. kurzen Mar .-Kanonen-Batt . 8: zu Leut¬
nants , vorläufig ohne Patent der Fähnrich : Lemgen  im
Fußart .-R. Nr . 8, jetzt im Res.-Fußart .-R. Nr . 8: zu Fähn¬
richen: Emans , Bohl,  Unteroffiziere im Futzart .-R.
Nr . 8, jetzt im I. Bat . des Regts .,° zum Leutnant d. Reserve
der Vizeivachtineistcr: Seitz (II Frankfurt a. M.) in d.
Ätum-Kol.-Abt. d. 111. Bats . Fnßart .-R. Nr . 18,° zu Haupt-
leutcn die Oberleutnants der Landivehr a. D.: Bö l sing
(I Darmstadt ), zuletzt d. Landw.-Jnf . 2. Aufgeb., Hager
(Mainz), zuletzt d. Landw.-Jnf . 1. Aufgeb., Lange (Wies¬
baden), zuletzt d. Landw.-Jnf . l . Aufgeb., Henning
(Oberlahnstcin), zuletzt d. Landw.-Jnf . 2. Aufgeb., — diese
vier jetzt bei d. Linien-Komdtr. 0 ; zu Oberleutnants die
Leutnants : Steuers  d . Landw. a. D. (I Darmstadt ), zu¬
letzt d. Landw.-Jnf . 2. Attfgeb., L i e b r i ch d. Landw. a. D.
(Erbach), zuletzt d. Landw.-Jnf . 2. Aufgeb., Schiffmacher
d. Landw. a. D. (Mainz ), zuletzt d. Landw.-Trains 2. Auf¬
geb., — diese drei jetzt bei d. Linien-Komdtr. 0 , Gr a eff
ö. Landw. a. D. (Kreuznach), zuletzt d. Landw.-Jnf . 2.  Auf¬
gcb., jetzt bei d. Linien-Komdtr. P ; Kißling,  Oblt . d.
Landw. a. D. (Kreuznach), zuletzt Lt. d. Landw.-Jnf . 1. Aus¬
geb., jetzt bei d. Linien-Komdtr. 0 , ein Patent seines Dienst¬
grades erhalten ! End res,  Vizefelöw . (Höchst), jetzt bei d.
Linien-Komdtr. Brüssel, zum Lt. d. Res. d. Jnf .-R . Nr . 166!
zum Oberleutnant : Klost ermann,  Lt . a. D. (Stockach),
zuletzt im Ftts.-R. Nr . 80, jetzt im Landw.-Brig .-Ers.-B. 38.

Bringt keine Spielsachen mehr. Die Sammelstelle des
Kreiskomitces vom Roten Kreuz, Abteilung IV, bittet,
keine Spielsachen  mehr in der Sammelstelle Wil-
helmstr. 36 (Parkhvtel ) abzuliefcrn . Bei der großen Zahl
der zu Bescherendenmuß, um Ungerechtigkeiten zu vermei¬
den, eine gewisse Einheitlichkeit eingehakten werden und
die Verteilung der nach Nützlichkeit und Wert so verschie¬
denen Dinge ist nicht durchführbar. Anders verhält sich
die Möglichkeit gerechter Verteilung bei praktischen Dingen,
die im Einzelnen nach den Anweisungen der Bezirksvor-
steherinncn erfolgt.

Ans der Mission. Es sind jetzt schwere Zeiten für die
Mission und Missionsfrennde, aber auch für sie heißt es jetzt
„aushalten " und „durchhalten". Missionsinspektor Pfarrer
Knodt  aus Berlin wird zu diesem Zweck morgen,
S a m s t a g, abends 9 Uhr, in dem großen Saale der Lu¬
therkirche einen Vortrag  über „Tsingtau , ein Denkmal
deutscher Ehre" halten und am nächsten Sonntag  vorm.
10 Uhr in der Ringkirche eine Missionspredigt halten, wobei
er auch über das Schicksal unserer dcutschcvangcl. Inter¬
essen in Ostasicn sprechen wird . Beides höchst zeitgemäße Ta-
gcsfragen, die allgemeines Interesse beanspruchen dürfen»

Vermischtes.
Opfer der Wissenschaft.

Berlin , 18. Dez. (Tel .) In dem Kaiser Wilhelms-Insti¬
tut für physikalische Chemie in Grotz-Lichterfelöe ereignete
sich eine Explosion, bei der Professor Dr , Sackur am gan¬
zen Körper so schwer verletzt wurde, daß er nach wenigen
Stunden starb. Seinem Kollegen, Profesior Inst , wurde
die rechte Hand weggerissen.

Wetterbericht

Höchste Temperatur nach C-: + 7 niedrigste Temperatur -J-2
Barometer: gestern 765.2 mm, heute 767.0 mm.

Voraussichtliche Witterung für 19 . Dezember:
Wieder stärkere Bewölkung, doch vorläufig nur leichte Nie¬
derschläge bei zeitweise auffrischenden» milderen , südwest¬

lichen Winden.

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Niederschlagshöhe seit gester« :
Trier . . . .
Witzenhausen .
Schwarzenborn.
Kassel . . .

0
1
1
0

Wasserstand: Rheinpegel Caub: gestern2.29 heute 2.89, Lahn¬
pegel: gestern2.56, heute 2.40.

19. Dezember Sonnenaufgang
Sonnenuntergang

8.09
3.44

Mondaufgang 10.32
Monduntergang 6.20

Schilfileiimig: Bernhard © rottjus.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. GrolhuS;
für Kunst, Wissenschaft, Nntcrhaltnngs- und volkswirtschaftlichenTeil:
A. E. Eisenbergcr;  slir Stadt - und Landnachrichtcn, Gericht und
Sport : C. Dietzel;  für die Anzeigen: W. Schubert;  sämtlich i»

Wiesbaden.
Druck und Verlag dcr WiesbadenerVerlagSanstallG. m. b. K,

(Leitung: S . Ried « er)  in Wiesbaden.
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Weihnachts -Lotterie
des

Nreiskomitees vom Roten Nreuz.

SusMmg der Gewinne
tvilhelmstratze 58 (frühere Kakao -Stube)

Eröffnung : Samstag , den *9. Dezember 1914 , 10 Uhr morgens,
Täglich von 10 - 6 Uhr offen.

Um einem allzu starken Andrang der Besucher vorzubeugen , werden die
Inhaber von Losen gebeten , beim Eintritt in die Ausstellung ein Los vorznzeigen-
Nichtinhaber von Losen können dieselben in dem Ausstellnngslokal selbst bekommen.

Sonntag : Straßenverkauf der Lose  zu Mark 1.—. 2608
Konzert der SchntzmannSkaPette von 12 - 1 Uhr am Warmen Damm , Wilhelmstr-

lniiif,
diesjähriger Ernte,
garantiert naturr .,
veri . die 10-Pfund-
Doie zu 6.88 Mt .,

>8
die 10-Pfund -Dofe zu 10.25 Mk.
franko Nachnahme.
Job . Tictjcn . Bienenzüchterei,

Mehrenkamp 129 bei Friesovtke
_ tOlbbg .l. M .472

Kein Soföfit ohne den
Deutsche»Alme-Hsud-
sel̂ «cher„8s «>ei"
Mit Seizmasse — Kein Spiritus
KeinVcrdunsten,wetterbeftändig

mit und ohne Getränke.
Grobe und kleine Quantitäten
sofort lieferbar . Einzelmuster
Mk. 1.— . Postpaket Mk. 10.-

lietert gegen Nachnahme.
Grossisten . Vertreter und Pro¬
visions - Reisende gesucht.  —

Hoher Rabatt.
Erfinder und Fabrikant:

Bergiicrwerke Eisenach.
v . R P . - D . R . G. M.

Nachahmungen werden unnach¬
sichtlich verfolgt . A. t?»

Im Tcnienverlag erschienen:
Studentenlieder v . Helene l̂dler.

Franks . Universitütszeitung : „Wir sehen hierein forschesStudentlcin
auf der Mensur stehen, das allen :, was sich mit falschem Nimbus
umgibt , in keck satirischen Ausfällen mit den Waffen des Geistes
und Witzes wohlgezielte Hiebe erteilt ."

Immer bw ein das Beste!
Günther ’s Aleuronat - Gnbäcke für

Zucker -, lagen - und Darmkranke
behaupten immer noch ihren alten Vorzug.

Audi für Weihnachtsgeschenks geeignet.
Diät. Nährmittel - und Aleuronat -Gebäck-Fabrik

Fr. Günther, Frankfurt hl.
Hier zu haben bei : EmSS Kees , Hofl ., Gr . Burgstr.

August EngeJ , Hof ]., Taunusstr . 12. M. <

JUG.AJJRIANI
_MfeteJiferOeeßthenMajeHRJit^urtgtseßstteft_

J. & G. Adrian
Hof Ŝpediteure

des Kaisers

Bahnhofstr . 6
^ — Telephon 59 —

Sr . Majestät
und Königs

Möbeltransporte von und nach allen Plätzen

Umzüge in der Stadt
Uebersee - Umzüge per liftvan ohne Umladung
. .- Kostenanschläge gratis . -—- — - - . .■—■

i . . Direkt importierte Havanna,
| Bremer , liainbnrgern . tlolländer Cigarren.

Cigaretten unK Ranchtabake
I empfehle in großer Auswahl zu billigen Preisen.

31476 **' . B ' ekoh Panaaaffe 20.

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse,

Paris , 16- Dez. V. K. L. K,
3proz . Rente. 21 -45 71 45
3proz . Italiener.
äproz . Russen kons . I,II
4proz . Spanier. 32. -
iproz . Türken (unifiz .)
Türkische Lose.
Mctropolitain. 430
Banquc Ottomane.
Rio Tinto. 1325 1325
Chartered.
Debeers. 271 265
Castrand. 39
Goldfields. 39 37 —
Randmines. 120

New -Yorker Börse.
Sfew -York , 15 . Dez. V.K. L. K.
Geld aut 21 Stunden . .
.do . . . letztes Darlehen
Silber -Bullion.
Atch .Top .u .SantaPeSh.
Baltimore Ohio comm.
Canada Pacillo Shares
Chicago Milwaukee u.
. . . . St . Paul Shares . .
Denv .u .RioGrandc com
Erie comm.
. . . do . . fst . prefored . ,.
Illinois Zentral Shares
Loulsvllle u.NäshvUleS.
Miss .Kans &Texax com.
.do . do . . pref.
Missouri Pacific comm.
New -York Zcntralbahn
Norfolk u .lVcstern com.
NorthornPacific comm.
Reading comm.
Rock Island Comp .pref.
Southern Pacific.
. . . do . . . Rallway com.
• . -do . . . . . do . . .pref . .
Union -Pacific comm . . .
.do . prefered
Wabash preforod.
Amalgamatcd Copper .
Anaconda Copper,.
General -Electric.
United StatosStecl Com

3'h31/»
stetig
493/«
43V-

158-
40-/2

5-/s
22 -
34—

106-
1251/2

28-
9*/<

83-
100-/2
103-
148-

1‘la
87-
64-

117-9

55-

51-

3- 3-/,
stetig

157«/«
90'/,

4" ,
22-
34'/«

106-/2
125-

26'/-
4 -/2

82-
101-Vs
103-
147-/«

Vk
86 -

64-
117%

65 -/2

50%

Buchhalterin und Kassiererin
m. lgj . Zeugn ., bish . i. lebb . Gesch.
tätig , sucht Stellung z. 1. Fcbr .od.
sv. Gest. Off.au Gertr .Witkowski.
Argenan b. Thorn . *2467

Schöner isrounec Dobermann
echte Rasse lHlindin ), -/- Jahr alt,
z. verk . BiSmarckr . 29, P .r . sssg

Deutscher

SWrhllnij.
verschiedentlich prämiiert , gesund
und kräftig , im Freien gezogen,
geibgrau gewölkt , wundervoller
Schäferhnndaurdruck , prächtiges
Gebäude , sehr gutes Gangwerk,
steht billig sw

ZUM Decken frei,
evtl , zum Verkauf . Nachweisbar
beste Vererbung . Fuchtbewertung
stets „ vorzüglich " . Näheres
Goebenstr . 26,1 . links . ««»

CKsche ^ buch
der

1

i9i4»tncg §empfie -wo 1

| 1. Vierteljahr. i

S= 1. Auqust bis 31 . Oktober 1914 und 1870 , nebst 1
11 Vorgeschichte und den Bildnissen der Heerführer. i

|l Herausgegeben von Bernhard Grothus. 1
- Preis 30 Pfennig . - l|

ü Es ist unmöglich , die Nachrichten von den vielen H |
ü weltgcdcynten und weltauLcinander liegenden Kriegs- E=
=§ schauplätzcn zu behalten , weshalb so c!» künstliches
= Taschcngedtichtnls sehr häusig gute Dienste tun wird. S |

Ein umfangreiches Sachregister nach Stich- i = ä
Ü warten  ermöglicht die bequeme und sofortige Auf- M l
H suchnng jedes Ereignisses . Das Taschenbuch enthält S ;
jü kurze Mitteilungen von allen  Vorkommnissen , die M ;
M einigermaßen von Bedeutung sind , vom 28. Juni bis
M znm St . Okiobcr nach Tagen geordne !. In eine« ü |Jj
W Zusatz sind für jeden Tag den Ereignissen von 3914 M
= noch in knappster Form die Ereignisse von s ^

1S 7 8 angcfiigt , was namentlich auch unsere Krieger, W j
die im Westen im Felde stehen , sehr interessieren s J

s wird . AlS besondere Beilage enthält das EroihuSsche s
Taschenbuch auch noch die wohlgelungenen Bild- js
nisse der beiden Kaiser  und der hervor-

W ragendsten Hecrsührer  der verbündeten Ar- W \

W
meen.

1 Schönstes Geschenk für alle im

p
Selbe Stehenden. |

i Zu haben in allen Buchhaudrungt »» und in den
E Geschäftsstellen der Wiesk >adcnerVerlagS -Anstalt,
W Rikolasstratze 1l . Mautzitiusstratze 12

und Bismarckring LS. 1

Stricht Strümpfe!
Näht Hemden!

16000 Paar Socken und 12 400 Hemden
sind von uns schon an unsere Krieger gegeben
worden und immer wieder von neuem werden
Strümpfe und Hemden verlangt!

Wolle zum Stricken und zugeschnittene
Hemden gelangen nach wie vor von 9— l Uhr
und von 3— 6 Uhr zur Ausgabe . Wer doppelt
wohl tun will , läßt die Sachen durch Näherinnen
auf eigne Kosten unfertigen.

Roter Areuz , Abteilung III
Zchlotz Mittelbau.

4815

2321

Bekanntmachung.
u n t e r r i cht s k u r s u s an der Königlichen Fachschule für die

KlcineUcn - und Stablwaren -Jnduttric zu Schmalkalden.
Die Anstalt beginnt zu Ostern 1915 einen neuen Untcrrichts-

kursus und nimmt hierzu neue Schüler auf.
Sic bietet befähigten jungen Leuten Gelegenheit , in de» mit

neuzeitlichen technischen Hilfsmitteln reich ausgcstgttctcn Mustcr-
wcrkstäitcn eine sorgsältiac und vielseitige , ans der Grundlage
ncnzeitlicher Technik kußcndc praktische Ausbildung in der Eiicn-
»nd Stablocrarbcitung , besonders in der Wcrkzcugtechnik . zu er¬
langen . und iene zeichnerischen, fachtheoretischen und wirtschait-
lichcn Kenntnisse zu erwerben , welche unter den heutige » Aisior-
dcrungen des Gewerbebetriebes für künftige Vorarbeiter und
Werkmeister oder für selbständige Gewerbetreibende in der Klcin-
cisen -, Werkzeug - und Mctallwaren -Jndnstrie unbedingt erforder¬
lich sind.

Ansnahmefähig find iunge Leute mit guter Elcmentarschnl-
bildung nach erfüllter Schulpflicht . Vorherige praktische Tätig¬
keit ist erwünscht , aber nicht Bedingung . .

Die Kursnsdauer beträgt ie nach Fädigkeiten 2 bis 3 Jahre,
bas Schulgeld für preußische Schüler 60 Jt.  für solche aus dem
tiichtvreußischen Deutschland 169 Jl  iälirlich.

Absolventen , welche die Reifeprüfung abgelegt haben , sind von
der Gesellenprüfung befreit.

Minder bemittelten und würdigen Schülern vreußischer
Staatscmaebörigkeit können Stivendien »nd Schulaelderlaffe ge¬
währt werden.

Nähere Auskunft auf Nnsrage durch den Unterzeichiielen.
Anmeldungen werden baldigst erbeten . 697

Der Direktor öer Königlichen Fachschule: Beil.

Freitag , 18 . Dezember 1914

wer gibt Auskunft J &$
über

.-Frein,. Klbert Mmpel,
Füs . -Regt . Nr « 80 , 4 . Komp . ,

vermißt seit 1. November er ., angeblich bei einem
Sturm auf das franz . Dorf Quesnoy verwundet
und in franz . Gefangenschaft geraten . Nachricht
erbeten an Julius Krmpel , Landwirt , Hetzloch
bei Wiesbaden.

Reservist Friedrich Glasner
aus Laufenselden ; 18 . Armeekorps,
21 » Division , Füsilier -Regiment Nr . 80,
4 , Komp . ,

vermißt seit 1. November bei einem Sturm auf
das französische Dorf Quesnoy . Nachricht er¬
beten an Georg Glasner . Laufenselden.

In unser Handelsregister B . Nummer 9 wurde beute bei der
Firnis Aktiengesellschaft „Augnfta Viktoria Bad und Hotel Kaiser-
hof" mit dem Sitze zu Wiesbaden Folgendes eingetragen:

Eugen Schenrer ist aus dem Vorstände ausgeschieöen und an
seiner Stelle Dr . Otto Stein . Kaufmann , zu Düffeldorf -Oberkaffel
zum Vorstand bestellt.

Wiesbaden , den 10. Dezember 1914. 7171
Königliches Amtsgericht . Abteilung 8.

porizeiverGrdnung,
betressend den Brotverkauf.

Auf Grund der 88 73 und 74 der Reichsgewerbeordnuna
und der 88 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung über die
Polizeiverwaltung in den neu erworbenen LandeZteilen vom
20. September 1867. sowie der 88 143 und 144 des Gesetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883, wird,
mit Zustimmung des hiesigen Magistrats , für den Stadtbezirk
Wiesbaden folgendes verordnet:

8 1 Die Bäcker und die Verkäufer von Weißbrot . Roggen¬
brot ' und ge mischt ein Brot sind verpflichtet , die Preise für ie
1 Pfund dieses Brotes und das Gewicht ihrer verschiedenen
Brotsorten , getrennt nach irischem und trockenem Brot , für den
jedesmaligen Zeitraum von 4 Wochen durch einen am Eingang,
bezw. an der Außenseite des Verkausslokales lder Verkaufst
stellet , und zwar in Augenhöhe , anzubringenden Anschlag zur/
Kenntnis des Publikums zu bringen und beim Verkante die
hiernach festgesetzten Preis - und GewicbtSbestimmungen em-
zuhalten . , , , .. .

Der Anschlag ist kostenfrei mit dem Stempel des zuständigen
Polizeireviers zu versehe » und muß täglich während öer Ver¬
kaufszeit angebracht bleiben.

8 2. Die Preise dürfen nur an einem Montag abgeändert
werden . Jede Abänderung nniß an demselben Tage , an wel¬
chem sie stattfindet , dem zuständigen Revier -Polizeikommiffar.
zwecks Bewirkung der Abstemvelung des neuen Anschlags , mil-
geteilt werden.

8 3. Die im 8 1 bezeichneten Gewerbetreibenden sind
ferner verpflichtet , in ihren Verkaufslokalen lBerkaufsstellent
eine Wage , nebst den erforderlichen geeichten Gewichten auf-
zustellen und die Benutzung derselben zum Nachwiegen des
verkauften Brotes zu gestatten , bezw. dasselbe den Käufern auf
deren Verlangen vorzuwiegen.

8 4. Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser
Pollzeiverordiiimg werden mit Geldstrase bis zu 30 Mark oder,
im Falle des Unvermögens , mit verhältnismäßiger Hast bestraft.

8 5. Diese Polizeiverorönung tritt 8 Tage nach ihrer Ver¬
öffentlichung in Kraft.

Vom gleichen Zeitpunkt ab wird die Polizeiverordnung vom
12. Avril 1881 aufgehoben . 729

Wiesbaden , den 10. Dezember 1914.
Der Polizeipräsident : Von Sckienck.

VekaNntmachung.
Der Bunöesrat bat auf Grund des 8 3 des Gesetzes über

die Ermächtigung des Bunbesrats zu wirtschaftlichen Maß¬
nahmen usw. vom 4. August 1914 lReichsgesetz -Blatt Seite 327)
folgende Verordnung erlassen:

8 1. Wer Erzeugnisse der landwirtschaftlichen oder gewerb¬
lichen Kartoffeltrocknerei berstellt oder durch andere Herstellen
läßt sTrocknert , darf die Erzeugnisse bis zum 80. September 191o
nur durch die Trockenkartosfel -Verwertungs -Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung zu Berlin absetzen. , m

Jeder Trockner ist berechtigt , der Trockenkartoffel -Verwer-
tnngs -Gesellschgft nt. b. H. unter den Bedingungen des Geiell-
schaftsvertrags beizutreten.

8 2. Hinsichtlich öer Verwertung der zur Veriüguna ge¬
stellten Erzeugniffe durch die Gesellschaft unterliegt der Trockner,
der von dem Rechte, Gesellschafter zu werben , keinen Gebrauch
gemacht bat , denselben Bedingungen wie die Gesellschafter , mir
öer Maßgabe , daß über Rechtsstreitigkeiten zwischen ihm und
der Gesellschaft die ordentlichen Gerichte entscheiden.

8 3. Erzeugnisse öer Kartoffeltrocknerei im Sinne dieser
Verordnung sind'

at Kartosfel -Trockenschnitzel und -Krümel,
bi Kartoffel -Flocken,
c ) Kartoffel -Walzmekl.

Streitigkeiten darüber , ob ein Erzeugnis der Kartoffel-
trocknerei zu den unter n bis c aufgeflihrten Gegenständen ge¬
hört , entscheidet der Reichskanzler . . .

8 4. Die Trockenkartofsel -Verwertnngs -Gesellichast untersteht
der Aufsicht des Reichskanzlers . Sie darf den Betrieb nur mu
Erlaubnis des Reichskanzlers beginnen : der Reichskanzler kann
die Erlaubnis von der Erfüllung bestimmter int Gesellschafts-
Verträge festznlegender Voraussetzungen abhängig machen.

8 6. Wer der Vorschrift des 8 1 zuwider Erzeugnisse der
Kartoffeltrocknerei in anderer Weise als durch die Trocken-
kartosfel -Verwertungs -Gesellschaft nt. b. H. absetzt, wird mit
Geldstrafe bis zu dreitausend Mark bestraft . ,

8 0. Fabrikanten von Kartoffelstärke sind am Verlangen
des Reichskanzlers verpflichtet , einen von ihm zu bestimmenden
Anteil ihrer Erzengiiisse zum Zwecke der Brotbereitnng dnrni
die Trackenkartoffel -Verwertungs -Gesellschaft abzusetzen : btt
Bedingungen werden vom Reichskanzler festgesetzt.

8 7. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung
in Kraft . 722

Berlin , den 5. November 1914.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers , gez. Delbrück.

$erä!ii)« pi int FmümWlih MesbMn.
Gestorben:

Am 1t . Dezember : Heizer August Reumann , 88 I . stüenlnerin Karofine
TtrauS , 88 I . — Am tü . Dezember : Ziigsllhrer Ferdinand . Lenz , 88 I . Ehe-
frnn Eva Jaeobsohn , geb . Lümenlhal , 48 I . Gärtner Konrad Stuhl , 78 I.
Prlvatlere Johanna Maria Siegmund , 83 I . Witwe Marie Nücker , geh«
Presb-r- 78 I,
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